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In der Bölkerbundsversammlung haben der englische und
jnnMsche Außenminister sich gegen Polens Haltung in der
Kiudcrheitenschutzsrage gewandt und die Verletzung de»
Vtchüller Diktats festgestellt.

Der europäische Nationalitätenkongreß in Eens fordert
fiteren Minderheitenschutz und wendet sich in einer Erklii»
rm»s gegen den Abbau der Schutzbestimmungeu.

Sowjetrußland soll Mitte nächster Woche seinen Einzug in
ko Völkerbund halten .

. Das Luftschiff «Gras Zeppelin " führte am Freitag eine
^ ,hrt über di« Strecken der Reichs-Autobahnen au», um
» sremdländischen Bertreteru diese Arbeiten zu zeigen.*

Im Europaslug sind alle acht deutschen Flieger am Ziel
st, Warschau gelandet .

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg wendet sich
»«gegen, daß Oesterreich zum Objekt der europäischen Poli¬
tik gemacht wird.

«-
Nach einer Reutermeldung hat die amerikanische Regie -

nnig eine teilweise Zensur der Berichte über die Verhand -
Wqen im Rüstungsuntersuchungsausschuß verfügt .

Muh dem bisherigen Stand des Europa - Rundfluges be -
Hgkn die beiden Polen Bajan und Plnczynski die beiden

irrste» Plätze. An dritter Stelle liegt der Deutsche Seide »
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.Srif ZeMliil' Mr den Wodahnen
Stuttgart . 14 . Sept . Am Freitag früh nach 6 Uhr wurde

Llutlgan wieder einmal durch das Dröhnen der Motoren des
i-'ustlchisfes „Graf Zeppelin " geweckt. Ueberall öffneten sich Sie

, Heilster. In etwa 366 bis 466 Meter Höhe zog der silbergraue
dkeie über die Stadt hinweg . Wie immer war der Anblick ebenso
packend wie schön. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " startete in
Kriedrichshafen am Freitag früh kurz nach 4 Uhr. Auf Ein¬
ladung des Eeneralinsvektors für das deutsche Stratzenbauwesen .? r Toüt . beteiligen sich an der Fahrt 27 Vertreter aus 1t Staa¬
ten . die am siebten Internationalen Stratzenbaukongreß in
München teilgenommen haben . Während der Rundfahrt hat
Kapitän Flemming das Luftschiff geführt . Es kam von den Fil¬
tern . wo der Beginn der Autobahn Stuttgart - Ulm zu über¬
blicken war und hatte zuvor die Daustrecke bei Ulm überflogen .

Pforzheim. 14 . Sept . Als kurz nach 6 .36 Uhr bas Luftschiff
»Traf Zeppelin " di« Stadt überfuhr , mndle der Generalinspektor
lür das deutsche Straßenbauwesen . - Dr . Toüt . der von Pforz¬
heim stammt , durch Funkspruch folgendes Telegramm ' „Beim
llebersliegen der Autobahn bei Pforzheim ein herzliches Heil
b>tier ! meiner Heimatstadt !" Oberbürgermeister Kürz ant¬
wortete mit der Uebermittlung von Grützen der Mutter Dr .
Todts und der Pforzheimer Bürgerschaft und mit dem Wunsche ,
dich te Pforzheimer Autobahnstrecke ihre baldige Verwirklichung

möge . Aus dem Funkspruch vyn Dr . Todt und einer Ve -
Eigung von zuständiger Stelle geht hervor , daß der Bau der"

eichstraftwagenbahn Karlsruhe — Pforzheim —Stuttgart end -
beschlossen ist und daß im kommenden Jahre mit dem Bau

Bahn begonnen wird . Unentschieden ist allerdings noch die
dtrogenführung bei Pforzheim

Köln, 14 . Sept . Der - in Sonnenglanz flimmernde silberne
^ >e,enle -b des Luftschiffes gewährte den in den Straßen der«tadt sich schnell ansammelnden Bewohnern ein wundervolles« ud Die Schulkinder strömten aus den Klassenräumen auf

w Straßen und jubelten dem Wunder der Technik zu . Nach
böigen Schleifen über der Stadt war „Graf Zeppelin " bald
wieder den Blicken entschwunden.

Essen, 14 . Sept . Das Luftschiff wurde auf seiner Vssichtigungs-
^ hrt am Freitag morgen II Uhr in mäßiger Höhe und ruhigeroahrt über der Baustelle Buer , der Reichsautobahnstreckc

intors- Dortmund , gesichtet . Das Erscheinen des Luftschiffes
rregt« bei der Bevölkerung freudige Ueberraschung.

Luftschiff kam nach seiner Zwischenlandung in Frankfurt
l dem Rückflug abends gegen 7 45 Uhr nochmals über
uttgart und bot einen prächtigen Anblick .

Be«laubmi- des LindesdtschssS Wurm
14 . Sept . Von der Reichskirchenregierung wird

. ^ terlt : Der Herr Reichsbischof hat sich veranlaßt gesehen ,
kira>i ^ der kirchlichen Verhältnisse und Sicherstellung

Vermögensteile in Württemberg den Landsbischos
bat

*?
.
^ b auf weiteres zu beurlauben . Landesbischof Wurm

lick-
"^ ^ en lassen, Gelder der Landeskirche den ordent -

der n- , — Zwecke» zu entziehen . Mit der Wahrnehmung
der - chäste des Landesbischoss wurde von dem Reichsbischof

kirchlichen Kreisen geschätzte Stadtpfarrer Krauß in' "Sen beauftragt .

Der Eindruck im Ausland
Paris über Polens Haltung schwer verstimmt

Paris , 14 Sept . Die Ausführungen des polnischen Außen¬
ministers Beck über die Minderheitenfrage und die gleichzeitig
aus London eintrefsende Nachricht, daß Oberst Beck durch Ver¬
mittlung Edens der englischen Regierung einen abschlägigen Le¬
icheid in der Oftsrage gegeben habe , haben in Paris außer¬
ordentlich verstimmt . Der Sonderberichterstatter dei
Haoasagentur schreibt , die Schlußfolgerungen Becks seien ein«
glatte Kündigung der von Polen eingegangenen Verpflichtun¬
gen . Niemand sei aut d >e einseitige Ablehnung dieser inter¬
nationalen Verpflichtungen gefaßt gewesen . Das Auftreten Po¬
lens habe um jo mehr überrascht, als der Minderheitenoertrax
von 1919 wie auch der Versailler Vertrag ein reguläres Rev >-
Itonsoenahren vorsehe. Der Genfer Berichterstatter des „Jour¬
nal des Debals " sagt , der Vertrag sei durch einen Säbelhieb de-
Marschalls Pilsudskr zerfetzt worden . Was wird aus den Ver¬
trägen . wenn dem Völkerbund ein Staat in irgend einem Augen¬
blick erklären könne, daß er nicht mehr seine Verpflichtungen
anerkenne . Wohin steuere der Völkerbund , wohin die Welt ?

Das „Oeuvre " bezeichnet den polnischen Schritt als den Auf¬
stand eines Landes gegen den Völkerbund , dem es überhaupi
erst sein Bestehen verdanke . Es sei der schwerste Schlag, den dr «
Genier Einrichtung bisher erhalten habe : selbst der Austriti
Deutschlands sei in den Augen vieler verständlich gewesen
„Jour " tragt , ob man Polen vor den Haager Schiedsgerichtshas
stelle , gegen dessen Urteil es kein« Berufung gebe .

Zn England Ueberraschung und Besorgnis
London , 14. Sept . Das Arbeiterblatt „Daily Herold " sprich

von einem pol urschen Ultimatum , der liberale „New-
Ehronicle " von einem gegen Sen Völkerbund gerichteten Schlag
die „Times " von einem ernsten Schritt , die dem Völkerbund ab¬
geneigt« rechtskonservative „Morningpost " läßt sich eine gewiss ,
Befriedigung über diese neueste Entwicklung anmerkcn . Den
Standpunkt der britischen Abordnung dürfte «ine Reutermel .
düng wiedergeben . in der es «. a . heißt : In Völkerbundskreise«
werde Polens Vorgehen sehr ernst beurteilt , denn die Unter¬
zeichnung des Minderheitenoertrages sei eine Vorbedingung füt
di « Gewährung der polnischen Unabhängigkeit gewesen .

Die Kleine Entente schließt sich dem Standpunkt Becks ai
Gens , 14 . Sept Ueber die Konferenz der Kleinen Entente er¬

fährt man . daß die Vertreter . drei Staaten den Standpunkt
Polens zur Minderheitenfrage , ote er durch den polnische»
AußenministerBeck dargelegt worden ist , sich im Prinzip zu eige»
gemacht haben und daß sie sich ausdrücklich gegen jede D>skr>mi
nierung eines Staates durch einseitig« Miuderheitenschutzver
pslichtungen ansgesprochea haben .

Drei Außenminister nehmen zu der Minderheiten»
erklärung Becks Stellung

Genf, 14 Sept . Zu Beginn der Vollversammlung des Völker
Hundes am Freilag begründete der Vertreter Chinas den An¬
spruch seines Landes auf die Wiederwahl in den Völkerbundsrai
und befürwortete den Eintritt Sowjetrußlands . Dann sprack
ais zweiter Redner der englischen Außenminister Simon
Er erwähnte , daß er ursprünglich nicht die Absicht gehabt habe
zu sprechen und er überhaupt oer Ueberzeugung sei . daß es „ge¬
rade bei der gegenwärtigen ernsten Lage des Völkerbundes '
viel wichtiger sei . hier praktische Politik zu machen und sich niii
den vielen ungelösten Fragen und den tatsächlichen Aufgaben
dieser Völkerbundstagung zu befassen . Er habe sich aber durch
die Erklärung des polnischen Außenministers
Beck verpflichtet gesehen , nun doch einige Feststellungen zu !
machen . Beck habe sich mit zwei Fragen beschäftigt : 1 . Mit dei
Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes und 2 . mit der be- ,solideren Lag« Polens im Hinblick auf feine eigenen Minder - -
heitsschutzverpflichtungen.

' Hier handle es sich aber in Wirklich- !
keit um zwei völlig verschiedene Fragen , die auch
vertraglich ganz verschieden gelagert seien Es sei feine Pflicht ,
hier festzustellen . daß die beiden Fragen völlig unabhängig von¬
einander seien . Sir John Simon führte dann die wichtigsten
Sätze der Erklärung Becks an . insbesondere die Erklärung , daß
Polen vom heutigen Tage an »eine Mitarbeit an dem inter¬
nationalen Garantiesystem ablehne . Simon ist sich nicht ganz
klar darüber , wie diese Sätze konkret zu verstehen seien . Er
müsse aber festslellen . daß sein Land die Minderheitenschutzoer-
träge ebenso wie andere Mächte unterzeichnet hätte . Aber auch
Polen habe sie unterschrieben . Der Artikel 39 des Versail¬
ler Vertrages könne nicht einfach außer acht gelassen
werden. Polen habe außerdem auch noch » ine gewisse Verfah¬
rensordnung über die Art . wie die Garantien ausgeführt wer¬
den sollen , unterschrieben . Kein Staat aber könne sich selbst von
Verpflichtungen dieser Art lösen . Au> jeden Fall lei dies eine
Angelegenheit von größter Bedeutng für den Völkerbund Er
habe es für ieine Pflicht gehalten , das festzustellen : denn Still¬
schweigen würde die Mißverständnisse nur noch vergrößert haben.

Unmittelbar noch dem englischen Außenminister gab auch der
sranzösische Außen mini st er Bartdou eine kurze Erklä¬
rung ad, die sich ebenso wie diejenige Simons teüiglich auf die

Rede des polnischen Außenministers bezog . Die Ausführung «»
bewegten sich auf derselben Linie , wir die des britischen Außen¬
ministers . Es war ersichtlich, daß sich die beiden Minister oorhei
verständigt hatten . Barthou wies darauf hin . daß Polens Bei¬
spielt die Autorität der Friedensverträge er¬
schüttere und andere Staaten veranlassen könnte, ebenso zr
handeln . Kein Staat könne sich einseitig von diesen Verpflich¬
tungen lossagen , ohne das für Aenderungen vorgesehene Ver¬
fahren zv beachten und mit anderen Staaten vorher zu verhan¬
deln. Er könne es aber nicht glauben , daß es die Absicht Beck¬
sei , die Versammlung in dieser Weise vor eine vollendete Tor.
sacke zu stellen.

Als dritter Redner zu dem Antrag des polnischen Außen¬
ministers stellte sich der Vertreter Italiens , Baron Aloiii
out den Standpunkt daß die Verträge so lange in Kraft bleiben
müßten , bis sie etm -' durch eine Revision abgeändert werde «
könnten.

Reue heftige Bottviirse der
Presse gegen Polens Haltung

DRV . Paris , 14 . Sept . Der „polnische Zwischenfall" bildet
weiterhin das Hauptthema der Pressebetrachtungen . Die Aus¬
führung , die Sir John Simon , Louis Barthou und auch Baron
Aloisi Freitag vormittag in Genf hierzu abgegeben haben,
werden vom Sonderberichterstatter der Agentur Havas als Be¬
weis für die Jdeengemeinslhaft Englands , Frankreichs und
Italiens ausgelegt ^ die wieder einmal dem wesentlichen Be¬
griff Ausdruck verliehen hätte , auf dem bas internationale
Leben und der Völkerbund beruhe .

Daß Italien durchaus nicht den Standpunkt von der Unab¬
änderlichkeit der Verträge teile , glaubt der Außenpolitiker
der „Information " betonen zu können. Polen , so schreibt er,
als der Hauptnutznießer des Versailler Vertrages erklärt eine
wesentliche Bestimmung dieses Vertrages für hinfällig ; denn
Artikel 12 des Minderheitenabkommens gehöre unbestreitbar zu
dem Vertrag , dem Polen seine Existenz verdanke. Wenn man
nicht in einer so unruhigen Zeit leben wurde , würde die pol¬
nische Politik unsinnig erscheinen. Aber vor allem müsse man
an die Folgen denken und versuchen, die Gefahren einzudäm¬
men. Das Austreten Vecks gebe sicherlich dem Revistonsgedanken
neuen Antrieb . Aloisi habe dies gefühlt und sofort versucht,
Nutzen daraus zu ziehen . Wohl verurteilt er aus der Völker-
bundstribüne die einseitige Vertragskündigung , erinnere aber
daran , daß Italien seit langem gewisse Situationen in Europa
für unhaltbar und gewisse Bestimmungen für hinfällig gehal¬
ten habe . So werde der bestehenden Ordnung , die man in Genf
durch neue Pakte und neue Bundesgenossen verstärken wollte,
grausam Abbruch getan . Die verhängnisvolle Bewegung werde
dqmit beschleunigt werden . Zur Gefahr werde sie nur werden,
wenn die europäischen Staatsmänner die Dinge nicht so sehen
wollten , wie sie wirklich seien.

Die übrigen Blätter meinen , daß Polen der Autorität des
Völkerbundes einen empfindlichen Stoß versetzt habe. „Der
Fall ist ernst" erklärt der „Temps " und kann Rückwirkungen
haben , die in Genf eine neue , nicht ungefährliche Krise heraus¬
zubeschwören geeignet sind . Auf diese Weise würde nicht nur
jede internationale Zusammenarbeit unmöglich, sondern es wür¬
den auch die elementaren Garantien der Beziehungen zwischen
zivilisierten Staaten illusorisch werden .

Benesch und Masigli fahren zu Litwiuow .
DNV . Genf , 14. Sept . Am Freitag spät nachmittags sind der

französische Vertreter Masigli , der tschechische Außenminister
Benesch und ein Völkerbundsbeamter zum sowjetrussischen
Volkskommissar Litwinow gefahren , der sich zurzeit in der
Nähe von Thonon , also auf französischem Boden , dicht bei Genf;
befindet . Man will mit ihm die endgültigen Bedingungen für
den sowjetrussischen Eintritt regeln .

Es handelt sich nun darum , ob Sowjetrußland die Prüfung
im sechsten Ausschuß geschenkt oder ob sie wenigstens äußerlich
durchgeführt wird . Die den Eintritt befürwortenden Mächte
haben inzwischen versucht, sich zu vergewissern, daß den Sow¬
jetrussen auch im sechsten Ausschuß keine ernsten Schwierigkeiteü
mehr bereitet werden . Der Eintritt gilt in Genf, unter Vor¬
behalt ganz unerwarteter Zwischenfälle , nunmehr als gesichert .

«-

Warschauer Massenkundgebung zur Genfer Erklärung Becks.
DNB . Warschau , 15. Sept . Auf dem Pilsudski -Platz in War¬

schau fand am Freitag abend , »pie bereits angekündigt wurde»
eine von etwa 36 066 Personen besuchte Massenkundgebung der
sozialen und Militärverbände statt , um der Solidarität der
polnischen Nation mit dem Genfer Schritt des Außenministers
Beck Ausdruck zu verleihen . In Ansprachen wurde darauf hin¬
gewiesen, daß in Polen alle Bürger ohne Unterschied die gleiche
Behandlung erführen und daß Polen durch den Schritt Becks
in Genf die indirekte Kontrolle internationaler Organe abge-
lchnt habe . Im Anschluß an die Kundgebung marschierte efn
großer Zug durch die fahnengeschmückten Straßen unter Hoch »
rufen auf Polen und Marschall Pilsudski . — Aehnltche Kund«



gedungen fanden auch in anderen Städten Polens statt . Zahl¬
reiche Organisationen und Verbände erklärten in Ent¬
schließungen , die an Beck nach Eens telegraphiert wurden , ihr
Einverständnis mit der Erklärung des Außenministers .

Genf hofft Mf einen Rückzug Polens
Eens , 14 . Sept . Das Eingreifen der drei Eroßmächle in die

Minderheitenfrage wirkt in der Form , in der sie zum Ausdruck
kam , doch einigermaßen überraschend . Die Mißbilligung des
polnischen Schrittes , allerdings mehr aus moralischen als aus
praktischen und politischen Gesichtspunkten war ganz offenkundig .
Gleichzeitig war deutlich zu erkennen , daß man durch diese
Erklärung den Polen eine Brücke bauen wollre , von
der formellen Kündigung ihrer Mitarbeit beim Internationalen
Minderheitenschutz wieder zurückzutreten , und sich Hier mit einer
informellen praktischen Lösung zu begnügen . Offenbar besteht
die Hoffnung , daß Polen in der politischen Kommission diese
Brücke betreten wird . Viel bemerkt wird hier die in der Er¬
klärung Barthous deutlich zum Ausdruck kommende Furcht ,
daß die selbständige Kündigung eines Vertrages durch Polen
gefährliche Rückwirkungen auf das ganze Vcrtragsgebäude haben
könne . Zweifellos wird ein starker Druck auf die Polen aus¬
geübt werden , diese formelle Kündigung zu widerrufen , um die¬
ser Gefahr zu begegnen . Von polnischer Seite erklärt man , daß
Polen keinen Grund habe , seine Stellung zu ändern .

Internationales Protektorat
über Oesterreich ?
Italienische Bemühungen in Genf '

Während die Franzosen in Genf alle M ' nen springen
lassen , um ihrem sowjetrussijchen Freund Litwinow , der , an¬
spruchsvoll und mit scheinbarer Kühle , in Evian sitzt und
an den Entwürfen für das ihm zugedachte Einladungs¬
schreiben heruinkritisierl , den Weg in Sen Völkerbund zuebnen , bemühen die Italiener sich eifrig um Oesterreich
und das , was ne das österreichische Problem nennen . Die
Rede des Bundeskanzlers Schuschnigg Iaht zwar für den ,der die Sprache des Schwachen zu deuten versteht , das Be¬
mühen erkennen : Oesterreich politisch aus der Problematik ,in die es hin - ingestellt werden soll , bcra :" - zulösen . ^ ie
klingt in dem Teil , der sich mit den politischen Fragen be¬
schäftigt . sehr stark an die Rede an , die Schuschnigg am 2 .
September aus dem Berge Jsl bei Innsbruck hielt . Auch
damals betonte er wie jetzt , daß Oesterreich da sei , daß man
es leben lassen und das Selbstbestimmungsrecht des öster¬
reichischen Volkes achten müßte . Wenn er diesmal vor dem
internationalen Forum ein Eingehen auf die unglückselige
Grenzziehung mit einer Bemerkung , die sachlich immerhin
deutlich genug war , ablehnte , hat er auf dem Berge Jsl
ganz offen ausgesprochen , daß die Oesterreicher sich die
Grenzen ihres Landes nicht ausgefucht hätten und daß sie
nicht an ihnen schuld seien . Und er hat damals noch recht
eindeutig hinzugesügt , die Oesterreicher hätten die
Aufgabe , darüberzuwachen , dagnichteinFu tz-
breit deutschen Bodens dieses Landes ir¬
gendwann und irgend jemandem überant¬
wortet werde . Nur auf wirtschaftlichem Gebiet hat
Schuchschnigg jetzt in Genf an die Mitarbeit der anderen
Länder appelliert . Oesterreich sei bereit , mit allen Staaten
vr Unterhandlungen einzutreten , die hierzu geneigt seien .

Wenn aus diesen Aussührungxn des österreichischen Bun¬
deskanzlers zweifellos der Wunsch spricht , sich gegen eine
neuerdings allzu heftig zutage getretene politische Hilfsbe¬
reitschaft gewisser Staaten etwas zu distanzieren , gehen die
italienischen Absi chlen offenbar in anderer Rich¬
tung , und es scheint , datz ihnen dabet die Unterstützung
Frankreichs zuteil wird . In den letzten Tagen haben meh¬
rere ausgiebige Unterhaltungen zwischen Schuschnigg , dem
italienischen VLlkerbundsdelegierten Aloisi , dem französi¬
schen Außenminister Varthou und dem englischen Außen¬
minister Simon stattgefunden . Im Anschluß an sie ist von
italienischer Seite bestätigt worden , daß in Genf Verhano -
lungen über einen allgemeinen Unadhängig -
keitspakt zugunsten Oesterreichs geführt wür¬
den . Italien bemüht sich , ein Abkommen aller an Oester¬
reich « renzender und an Oesterreif interessierter l !) Sruu -

I ten zustande zu bringen , in dem die österreichische Unab¬
hängigkeit noch einmal ausdrücklich proklamiert und ga¬
rantiert werden soll . Das würde praktisch natürlich die Aus¬
richtung eines internationalen Protektorats über den Staat
bedeuten , der durch seinen leitenden Staatsmann nun schon
wiederholt erklären ließ , er wünsche nur , daß man ihn le¬
ben lasse und das Selbstdestimmungsrecht seiner Bevölke¬
rung achte . Herr Schuschnigg ist seinerzeit am 2 . Septem¬
ber aber gerade mit Rücksicht aus diefe Bestrebungen noch
viel deutlicher geworden . Er erklärte damals , man habe in
Oesterreich vollkommenes Verständnis oasür , daß es u . U .
notwendig sein könne . Aufsichtsorgane zu bestellen , aber er
fügte hinzu : „ Meinetwegen in Afrika , aber nicht bei uns m
Oesterreick .

"
Trotz der wiederholten Versicherung e- qu > cy -

niggs , daß die Existenzmöglichkeit Oesterreichs in politi¬
scher wie in wirtschaftlicher Hinsicht gegeben sei . werden
alle unvoreingenommenen Beobachter oahin übereinstim¬
men , daß die Schaffung dieses Staats , jo wie er aus den
Friedensoerträgen von 1919 hervorging , auf die Dauer
eine Unmöglichkeit ist . Es ist das Verhängnis solcher Ge¬
bilde , daß sie mit ihren Sorgen nicht allein gelassen werden ,
sondern daß jeder direkt oder indirekt an ihnen Inter¬
essierte sich berufen fühlt , ohne Ratschläge zu erteilen , sich
um ihr „ Wohl "

zu kümmern und sie , erbeten oder uner¬
beten , unter seine schützende Fittiche zu nehmen Genau
das ist die Lage Oesterreichs . Es zeugt nicht gerade für die
Anerkennung der von all diesen besorgten Freunden Oester¬
reichs immer wieder so emphatisch betonten „ Unabhängig¬
keit " dieses Staates , wenn etwa Herr Mussolini Ende
Juli 1934 in einem von einer Reihe europäischer und ame¬
rikanischer Zeitungen veröffentlichten Artikel erklärte , die
Frage Oesterreich sei eine gesamteuropäische , wenn Herr
Bene sch vor den außenpolitischen Ausschüßen des tsche¬
choslowakischen Senats und Abgeordnetenhauses sich im
März 1934 sehr ausführlich mit den feiner Meinung nach
bestehenden verschiedenen Lösungsmöglichkeiten des öster¬
reichischen Problems beschäftigte und dabei , natürlich ohne
Oesterreich gefragt zu haben , sich souverän für eine dieser
Lösungsmöglichkeilen , nämlich die internationale
Garantie für die Unabhängigkeit Oe st er -
reichs . entschied . Und nicht minder spricht es für die Be¬
griffsverwirrung , die der staatlichen Selbständigkeit Oester¬
reichs gegenüber Platz gegriffen hat , wenn von jugosla¬
wischer Seite Ende Juli zwar der streng innerpoliti¬
sche Charakter der damaligen Vorgänge in Oesterreich be¬
tont , gleichzeitig aber der Völkerbund als die allein zur
Entscheidung über etwaige Maßnahmen berufene Stelle
bezeichnet wurde .

Herr Schuschnigg wird wissen , warum er sich der allzu
lebhaften Sorge seiner italienischen und französischen
Freunde um das von ihm regierte Land ein wenig zu er¬
wehren versucht . Er wird sich der Genfer Protokolle
vom 4 . Oktober 1922 erinnern , die ihrem Inhalt nach die
wirtschaftliche und finanzielle Wiederaufrichtung Oester¬
reichs zum Ziel haben sollten und die doch in Wirklichkeit
nur eine Knebelung des freien Seldstbestimmungsrechtes
des österreichischen Volkes bedeuten . Dafür , daß die Wiener
Regierung diesen Staatsvertrag mit Großbritannien .
Frankreich , Italien und der Tschechoslowakei Unterzeichnete ,
wurde ihr gnädigst die Genehmigung erteilt , Staatsobliga¬
tionen in Höhe von 650 Millionen Goldkronen auszugeben ,
für die die Vertragspartner eine gewisse Zins - und Til¬
gungsgarantie übernahmen , freilich ohne daß dadurch in
den Folgejahren die katastrophale Entwicklung des öster -
reichiichen Staatsbudgets verhindert werden konnte . Und
als man Oesterreich , m Juli 1932 im Schoße des Völker¬
bundes notgedrungen durch die sogenannte Lausanne !
Anleihe eine neue wirtschaftliche Hilfe bewilligte , ist sie
zunächst aus dem Papier stehen geblieben . Es hat bis rns
Jahr 1934 hinein gedauert , ehe die letzten von den einzel¬nen Staaten übernommenen Tranchen aufgelegt wurden
und Oesterreich also in den Genuß der Anleihe kam , von
der es im übrigen praktisch wenig hatte , da etz sie größten¬
teils vertragsmäßig zur Abdeckung anderer internationaler
Schulden verwenden mußte .

Die „ europäische Lösung "
, die die italienische Diplomatie

jetzt in Genf für die österreichische Frage herbeizuführen
sucht , har , von anderem abgesehen , auf feden Fall das eine
gegen sich , daß sie niemals eine österreichische
Lösung sein wird . Die könnte nur durch das österreichi¬
sche Volk selbst in freier Mali ! erfolaen .

HalienWe Wne um Oesterreich 4
Eens , 14 . Sept . Die Außenminister der Kleinen Entente

den verschiedene Vorschläge durchgesprochen , die hauptsächU
von iralienischerSeire im Hinblick aus die öfterreichjkM
Frage angeregt worden sind . So hat man über das bereits de?
kannte Projekt eines „ Nicht - Jnreroentions - Pa ^
tcs " gesprochen , zu dessen Unterzeichnung auch Deutsch !«»^
aufgesordert werden soll . Dann wurde angeblich der Plan ej ^nes Garaniiepakles mit Sanktionen erwogen sjA
den Fall , daß Deutsch land den erstgenannten Pakt adleh^
neu sollte . Bei alledem aber Hai es sich , wie betont wird . n >nj
um Anregungen und vorbereitende Besprechungen gehende »
Parallel mit dieser Besprechung der Außenminister der KleineV
Entente unter sich gehen bekanntlich Verhandlungen , die vons
den Großmächten mit dem österreichischen Bundeskanzler Schufst
nigg geführt werden . Ueber die Ergebnisse wird strengstes Siiu, '
schweigen gewahrt . Man weiß aber , datz die italienische Dipl »,

'
matie besonders rege ist und in der österreichischen Frage auch

'
in Gens einen maßgebenden Einfluß auszuüben sucht.

Oesterreich entscheidet selbst
Wien , 14 . Sept . Die „Neue Freie Presse "

veröffentlicht ans
Genf eine Unterredung mit dem Bundeskanzler Dr Schusch¬
nigg , in der folgendes ausgeführt wird : Die Unabhängig ,
keit Oesterreichs stehe für die österreichische Regierung
außer Frage . Sie sei daher kein internationales Piy ,
blem , das etwa jetzt vor den Völkerbund gebracht werden
müßte . Die österreichische Regierung habe sich daher nicht ver¬
anlaßt gefühlt . Vorschläge für eine Garantie der österreichische
Unabhängigkeit zu unterbreiten . .

Die Regierung behalte sich vor , Anregungen , die im inter¬
nationalen Nahmen für die Unabhängigkeit Oesterreichs vor¬
gebracht werden sollten ^ eingehend zu prüfen Ohne Zustimmung
Oesterreichs könne kein Pakt , der Oesterreich betresse , erwogen
werden . Es sei natürlich , daß die an der Unabhängigkeit
Oesterreichs interessierten Staaten die Gelegenheit in Eens
wahrnehmen würden , unt über ein System , das die Unabhängig¬
keit Oesterreichs im Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung sicherstelle , Besprechungen zu pflegen . Die öster¬
reichische Regierung sei für jedes aufrichtig entgegengebrochte
Vertrauen dankbar , werde aber die Entscheidung selbst zu fällen
haben . Oesterreich dürfe nicht zu einem Objekt der europäisch «»
Politik gemacht werden . Die Regierung lehne nach wie vor jede
Einmischung in die eigenen Verhältnisse ab . Es müsse endlich
der Vergangenheit angeboren , daß die österreichische Innenpolitik
von außen her beeinflußt und revolutioniert werde . Der Bun¬
deskanzler unterstrich sodann in dem Gespräch , daß neue wm -
schastliche Möglichkeiten für Oesterreich eröffnet werden müssen.

Sie RegtelUWkomnitff on « kennt dte einstweilige Ver¬
fügung ln Suchen - es christlichen Melalloerbanoes an

DNB . Saarbrücken , 14 . Sept . In der Angelegenheit des
christlichen Metaüarbeiterverbandes hat die Regicrungskom -
mission mitgeteilt , daß sie die Genehmigung zur Vollstreckung
der einstweiligen Verfügung des Landgerichts Saarbrücken er¬
teilt , in der dem bisherigen Leiter Otto Fick die Leitung des
Verbandes bis auf werteres entzögen wird . Sie knüpft daran
die Bedingung , daß ein Ausschuß gebildet wird , der aus drei
Personen besteht . Der Ausschuß wird lediglich die laufenden
Geschäfte erledigen und innerhalb einer Frist von zwei Wochen
eine ordentliche Mitgliederversammlung einberufen , die über
die künftige Leitung und die Gestaltung des Verbandes be¬
schließen soll . Auf Grund dieses Beschlußes haben sämtliche
in Frage stehenden Parteien heute in einer Sitzung bei der
Negierungskommission dem Regierungsrat Eermann vom Ar¬
beitsamt zum Vorsitzenden des Dreierausschusses gewählt .

An diesem Beschluß der Regierungskommission ist vor allen
Dingen bemerkenswert , daß die Durchführung der einstweiligen
Verfügung von ihr genehmigt und also zu Recht bestehend an¬
erkannt wird . Eine zweite Frage ist nur die , und darüber sind
sich die Juristen nicht einig , ob die Genehmigung der Regie¬
rungskommission überhaupt erforderlich ist . Jedenfalls sucht
die Separatistenprejse des Saargebietes aus den Vorgängen
beim Metallarbeiterverband eine große politische Aktion zu
machen . Die deutsche Eewerkschaftssront des Saargebietes er¬
klärt jedoch , die Vorgänge im christlichen Metallarbeiteroer¬
band seien eine Angelegenheit , die nur die Mitglieder des Ver¬
bandes etwas angehe , und die Regierungskommission habe sich
mit ihren Anordnungen auf denselben Standpunkt gestellt .

OopMgKt Karl Köhler L Co .. Berlin - Zehlendorf .
lAachtruck verboten .)

Jetzt holt er . weil er gerade nichts anderes vor hat und auf
>eni Essen warten muß . den gestrigen Brief langsam aus seiner-ürusitasche . Er öffnet ihn bedächtig mit seinem Taschenmesserund vertieft sich in den Inhalt . Und jetzt fährt er zusammen —
stöhnt — streicht sich über die Stirn — glättet mit zitternden
Fingern in Hast den zerknitterten Brief und liest noch einmal :

„ In Frieden haben sie übrigens einen Unfall gehabt . Eva -
Maria ist mit dem Einspänner verunglückt und liegt hoffnungs¬los danieder . Die Aerzte sollen an ihrem Aufkommen zweifeln .Es ist nur gut , daß der alte Bracht noch die beiden anderen
Töchter hat .

"
Es ist Hubert , als griffe eine eisige Hand jäh nach seinem

Herzen . Er taumelt hoch, daß der Stuhl polternd nach hinten
fällt und die näher Sitzenden erschrocken herumfahren . Ein
Kellner stürzt dienstbeflissen herbei und hebt den Stuhl auf .
Hubert Eschen fragt nach der Telephonzelle . Seine Stimme
klingt seltsam fremd und fern .

„ Aber der Herr hatten doch Mittag bestellt ? Wollen der
Herr nicht erst essen? "

Hubert hört es gar nicht mehr . Er steht schon in der kleinen ,gepolsterten Zelle , den Hörer am Ohr . Er hat ein Gespräch nach
Berkheim angemeldet , mit Job Ingelheim . Und während er
auf das Gespräch wartet , geht sein Herz in so rasenden Schlägen ,
daß er es hämmern hört durch den ganzen Körper .

Eva -Maria tödlich verunglückt ? O Gott , das ist ja aber
einfach undenkbar ! Und er darf nicht bei ihr sein ? Er darf
ihr nicht in die lieben , schmerzverzogenen Züge sehen und ihre
Hände halten , wenn es zum Letzten geht ? O , Leben , bist du hart
und grausam wie ein gefühlloser Hammer , der erbarmungslos
Ales zerschmettert , was ihm gerade in den Weg kommt !"

Haben Eva -Maria und ihr Vater nicht immer gesprochen
von einem Gott der Liebe ? Wo ist er ? Ach, warum schweigt
er fo lange , lange ? Er zermartert sein Hirn , was er tun soll.
Sofort nach Berkheim fahren ? Vor Gm niederfallen und sie
anflehen , ihn wieder freizugeben ?

„ Denn siehe, Grit , ich habe etwas auf mich nehmen wollen ,>>as über meine Kraft — über Menschenkraft geht . Ich habe
den heiligen Willen gehabt , es durchzuführen — bei Gott ! Ich
yabe entsagen wollen um meines Vaters willen . Ich kann nicht
mehr . Gib mich wieder frei !" Hundertmal hat er Ke im Geist
schon so angesleht — ach — in unzähligen , schlaflosin Nächten ,

wenn die Gedanken ihn quälen wie giftige Skorpione . Und
immer hat er so klar und deutlich vor sich gehört , was sie ant¬
worten wird .

„ Schön . Hubert Eschen , wenn du mir all die Tausende er¬
setzen kannst , womit ich die Ehre Eures Namens gerettet habe .Wenn nicht , dann ziehe ich die Hand ab von deinem Vater —
dann sind die Gläubiger wieder da — dann können deine Eltern
auf ihre alten Tage betteln gehen . Du hast die Wahl . Bitte !"

Jäh schrillt in seine fiebernden Gedanken das Telephon , aufdas er schon so sehnsüchtig gewartet hat . Job Ingelheim ist es
selbst. Er kann ihn gut verstehen . In lieber alter Herzlichkeitund Wärme . „ Hallo , Hubert ! Dir ist doch nichts zugestoßen ? "

„ Nein , nein , Job . Aber ich höre erst eben von Eva -Marias
Unfall . Bitte , sage mir die volle Wahrheit : Lebt sie noch ? "

„ Aber gewiß , alter Junge . Wir waren allerdings mehrereTage in großer Sorge um sie. Es ist Gehirnerschütterung , und
sie muß absolute Ruhe haben . Nein , gebrochen hat sie nichts .Sie muß mit dem Kopf gegen den Buchenstamm geschlagen sein .Und wie geht es dir sonst ? Mir ausgezeichnet . Ich bin so
glücklich mit meiner kleinen Moni . Gerne gebe ich dir von Zeit
zu Zeit Nachricht . Auf Wiedersehen !"

Die grenzenlose seelische Spannung in Hubert läßt nach .Wie ein Taumelnder geht er aus der Telephonzelle .
Sein Kopf dröhnt zum Zerspringen . Zu dem weißen Tisch-

chen tastet er sich zurück, wo er vorhin den Platz belegt hatte .Aber er mag nichts mehr essen.
*

Als Job Ingelheim an diesem Sonntag in der Mittagstundemit Hubert Eschen gesprochen hat , bleibt er nach Schluß des
Gespräches in tiefen Gedanken noch minutenlang am Telephon
stehen . Dann geht er ruhslos in seinem Zimmer auf und ab .Es ist dasselbe , kahle Bürozimmer , wo vor Wochen Monis lichte
Gestalt so zaghaft und angstvoll an der Tür gestanden . Er sieht
auch an jedem Sonntag auf ein Stündchen hier herein , um etwa
eingegangene , wichtige Postsachen zu erledigen . So auch heute .Als Hubert Eschens Anruf aus Hamburg erfolgte . Und dieses
Gespräch läßt ihn nicht zur Ruhe kommen . Hat Hubert denn
das Mädchen immer noch so lieb ? An seiner Stimme merkteJob , wie außer sich und verzweifelt der andere war . Und hatteer sich nicht Grit versprochen ? Wollten Grit und Hubert nicht
schon in diesem Jahre heiraten ?

Job schüttelte wieder und wieder den Kopf . Er kommt nichtdarüber fort . Ist er denn blind gewesen diese ganze Zeit , da er
nur immer an seine eigene Liebe gedacht hat ? Ist es ihm denn
nie zum Bewußtsein gekommen , wie namenlos der andere leideil
muß ? Und Job denkt an den Abend zurück, wie er den Freund ,so planlos umherirrend , im Winterwalde getroffen . Und an die
Worte muß er denken , die der andere damals gesprochen .

Und dann sieht er wieder Grit vor sich. Denselben Abend .
Nur wenige Stunden früher .

Wie sie tändelnd und rauchend so leichthin sagte : „ Er ist mir
verfallen . Ich habe mit meinen Finanzen die Ehre der Eschen
gerettet .

"

Job Ingelheim stöhnte . -
Und das war seine Schwester ! - -
In diesem Augenblick haßte er sie .

In Frieden geht ein unsagbar schöner Sommertag träumend
zur Rüste . Von den reifenden Kornfeldern kommt ein schweres ,
herbes Duften herüber , das wie ein Bittpsalm emporsteigt in
den goldroten Abendhimmel : „ Unser täglich Brot gib uns heute !"

Die Kastanienzweige im Garten hängen tief und dunkel
über den lauschigen Wegen . Spatzen suchen lärmend im Efeu an
der Hauswand ihr Nachtlager auf .

Auf der weißen Bank unter der Linde sitzt der alte Herr
von Bracht mit Tante Petrine . Sie haben eben zu Abend ge¬
gessen . Alle Fensterflügel des asten efeuumrankten Hauses stehen
weit offen . Die Linden blühen immer noch, und ihr süßes Duf¬
ten füllt alle Luft ringsum . Hinten im Dorf spielt verloren und
abgerissen eine Ziehharmonika . Vom Hof her klingt von Zeit zu
Zeit das verschlafene Brüllen einer Kuh oder das Wiehern eines
Pferdes , das mit seiner Kette klirrt . Vom See her steigt der
Nebel und legt sich über Wiese und Koppel . Um den spitzen
Giebel huschen lautlos die Fledermäuse , die nach Nachtinsekten
Haschen. Auch in Eva - Marias Krankenzimmer stehen die Fenster
weit offen . Sie liegt auf ihrem Bett , die weißen Hände über die
Decke gefaltet . Eie kann gerade hineinsehen in den lichten
Adendhimmel , und ihre großen dunklen Augen gehen wie ver¬
loren in weiteste Fernen . Sie ist sehr schmal und weiß geworden
während der langen Krankheitszeit . Es hat Tage gegeben , wo
man meinte , sie würde nie wieder besser. Und der alte Bracht
hat viel gekniet vor seinem Gott und um das Leben des Kindes
gebeten . „ Aber nicht mein , sondern Dein Wille geschehe !" das
war immer seines Betens Anfang und Schluß . Und nun war
Eva -Maria schon seit zwei Wochen außer Lebensgefahr . Eine
Krankenschwester hat sie Tag und Nacht aufopfernd gepflegt und
ist auch jetzt immer noch in Frieden . Denn Tante Petrine fühlt
sich solcher Pflege nicht gewachsen . Sie ist schon zu alt und ge¬
brechlich . Hopps und Moni hatten sich sofort angeboten , alles
bei der Kranken zu machen , aber der Arzt wollte eine erfahreneund geschulte Pflegerin . Wochenlang ist man in Frieden nur
auf den Zehenspitzen umhergegangen und hat nur im Flüstertonmiteinander zu reden gewagt . Kein Fremder hat hinein dürfen
zu der Kranken , die meist besinnungslos in hohem Fieber lag .

lFottsetzuag folgt.) -
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i .i k- evt Die - feierliche Eröffnungsvorstellung
F - « - ^ > oernh ° uses in Charlottenburg am Freitag

Datschen ^ annhäuser
" fand vor erlesenem Publi -

Wag s
^ ^ „ Platz besetzten Hause statt . Der

^ Mivernembrs Mie ^ ^ nhelt des Führers und Neichs -
"

ner
^

in Mgleitung des Reichspressechefs Dr . Dietrich
beiden Adjutanten Gruppenführer Brückner und

» d
, Schaub erschienen war , eine besondere Weihe . Die

^ E ^aierunq war durch die Minister Dr . Frick , Dr . Eöbbels

^ ^ neral von Blomberg , die Staatssekretäre Funk und

vertreten Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
^ Reichsleiter Rosenberg , den Staatssekretär Meißner
^

u d/n neuen Gesandten in Wien . Herrn von Papen . Unter
" ^

« uükalischen Leitung von Generalmusikdirektor Böhm und

A L enierung durch den Intendanten Rode folgte das Publi -

wie gebannt den berrlichen Klangen der Wagnerschen

Ml » - —

-M jmge SeulsKe einmal anss Landl
Die ersten Erfahrungen des Landjahres in Preußen .

DNB Berlin , IS . Sept . Ueber die ersten Erfahrungen , die

« it der Einführung des Landjahres in Preußen gemacht wor -

»t , sind, sprach am Freitag abend vor Pressevertretern der
Aierent im Reichsministerium für Wissenschaft , Erziehung und
Ausbildung , Schiffer . Ministerialdirektor Dr . Bahlen prägte
is - einer kurzen Begrüßungsansprache den Satz : Jeder junge

-Deutsche einmal auf das Land !

Dann ergriff Referent Schiffer das Wort , der nach einem

« lchichtlichen Rückblick einige grundsätzliche Gedanken des Land -
herausstellte . Er betonte , daß dieses Gesetz insbesondere

A ^ ulentlassene Jugend der Großstadt umfassen und daher
E «Ten Dingen das Familienleben der ehemals marxistischen
jE » beeinflussen solle , denn es erstrecke sich auf die schulent -

14jährigen Jungen und Mädchen und bringe sie zur
«ng an ländliche Arbeit und zur Gemeinschaftserziehung

^ Zand . Landaufenthalt und gemeinsame Arbeit mit dem
solle der Eroßstadtjugend in ihrem entscheidenden Ent -

^ Hligsalter die Grundlagen für eine natürliche Lebenshal -
tjuqt geben.

Kri der Führerausbildung des Landjahrs werde gleich großer
Mt auf die eigentliche praktische Ausbildung wie auf die
Mtionalsozialistische Schulung gelegt . Der Nationalsozialismus
» klänge im Landjahr Führer und nicht Vorgesetzte , Gefolgschaft
Md nicht Untergebene Die Erziehungsmittel des Landjahres
seien Disziplin und Tat .

Live Verfügung -es ReichsfLhrers
der Deutschen Stu-evtenschaft

Berlin , 14 . Sept . Der Reichsführer der Deutschen Studenten¬
schaft erläßt folgende Verfügung : Alle Studenten im ersten und
zweiten Semester , die im Wintersemester an einer deutschen
Hochschule studieren wollen , müssen sich bis 1. Oktober 1934 be,
der betreffenden Studentenschaft schriftlich angemelder haben .

Neue Hetze gegen das Deutschtum im Memelgediet
Tilsit , 14. Sept . Im Memelgebiet hat seit Mittwoch eine neue

Hetzkampagne gegen das Deutichtum eingesetzt , die durch das
herausfordernde Verhalten maßgebender litauischer Stellen ge¬
fährliche Ausmaße anzunehmen droht . Aus Anlaß einer zur
Zeit noch völlig ungeklärten Beschädigung der Anlagen um das
litauische Freiheitsdenkmal , wobei aber das Denkmal völlig
unversehrt blieb , hat Mittwoch und Donnerstag der litauische
Schützenverband Protestversammlungen einberufen , die sich zu
einer unerhörten Herausforderung gegen Deutschland und gegen
Vas Deutschtum im Memelgediet gestalteten .

Fallschirmlandung auf dem Lölvenkäfig
DNB . London , 14. Sept . Ein gefährliches Abenteuer hatte

am Freitag der 24jährige Fallschirmspringer Ben Turner zu
bestehen . Er sprang in der Nähe von Leatherhead in Surrey
mit seinem Fallschirm aus dem Flugzeug , um als erster auf
dem neuen Flugplatz Surbiton zu landen . Während des Ab¬
sprunges dreht jedoch plötzlich der Wind und der Fallschirm
verfing sich in den Bäumen des Zoologischen Gartens von
Ehesington , wobei Turner direkt auf dem Löwenkäfig landete .
Die im Käfig befindlichen zwei afrikanischen Löwen wurden
wild und versuchten , Turner durch Schläge zu erreichen , um
ihn von dem hohen Gitter ins Innere des Käfigs zu ziehen .
Mehrere Aufseher des Zoologischen Gartens und die inzwischen
alarmierte Feuerwehr versuchten , die wild gewordenen Tiere
durch Wasserspritzen von ihrem Opfer abzulenken . Diese Ver¬
suche blieben jedoch vergeblich . Erst dem schnell herbeigerufenen
Löwenbändiger gelang es , die beiden Raubtiere zu beruhigen ,
worauf Turner geborgen werden konnte .

Noch kein Rücktritt des svanWen Kabinetts
Madrid , 14. Sept . Das Kabinett hal sich entschlossen , seinen

geplanten Rücktritt erst nach dem Zusammentritt des Landtages
am 1 . Oktober durchzuführen . Ein früherer Rücktritt erscheint
angesichts der gespannten innerpolitischen Lage als zu gefähr¬
lich.
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Lola Schröter M Breslau gelandet
DRV. Breslau , 14. Sept . Die Segelflugpilotin Lola Schrö¬

ter ist am Freitag um 13,15 Uhr , von Elogau kommend , wo sie
um 17 Uhr gestartet war . im Schlepp des Flugzeuges „D
Kurland " auf dem Eandauer Flugplatz gelandet . Lola Schrö¬
ter hat damit ihren Deutschlandflug beendet . Die Gesamtstrecke
betrug annähernd 5000 Kilometer .

BergwerksunMck in Hinden -nrg
Mslau , 14 . Sept . Das Oberbergamt Breslau teilt mit : Auf

Sen Delbrückschächten in Hindenburg (Oberschlesien ) hat sich am
Antrag morgen in Redenflöz ein schwerer Eebirgsschlag er¬
eignet. Davon sind 16 Mann betroffen worden , von denen aber
nur drei das Krankenhaus aufsuchen mußten . Auch bei ihnen
dchrht keine Lebensgefahr . Zwei Mann werden noch vermißt .

De Bergungsarbeiten auf den Delbrück - Schächten .
DNB. Breslau , 14. Sept . Das Oberbergamt Breslau teilt

Freitag abend mit : Die Bergungsarbeiten auf den Delbrück -
Schächten, wo bei einem Eebirgsschlag mehrere Bergleute ver¬
schüttet worden sind , schreiten planmäßig fort . Die untrr -
lrochenenStrecken sind bis auf kurze Teile befahren worden . Die
Berzangsmannschaften haben von den beiden Vermißten keine
Lebenszeichen bemerkt , sodaß zu befürchten ist , daß sie tot sind .
Die bei dem Eebirgsschlag Verletzten , die das Krankenhaus
ersuchen mußten , sind bereits nach Hause entlaßen worden .

We für kille» heilliliiLischkv Mord
all eillkm SA .-TrlWsllhm

Berlin , 14 . Sept . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
"litteilt , ist am 14 . September in Hagen der von dem Schwnr -
Micht in Hagen in Westfalen am 21 . September 1933 wegen
Mordes rechtskräftig zum Tode verurteilte Franz Schidzick aus
Äerlohn hingerichtet worden . Damit hat die am 16 . Januar
1SL an dem SA . - Truppführer Hans Bsrnsau verübte Blutt .it
ihre Sühne gefunden .
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Europaflieger am Ziel
Der Deutsche Pasewaldt Zweiter

Warschau, 14 . Sept . Der große Europa - Rundflug ist von eini -
Teilnehmern bereits erfolgreich beendet worden . Am Frei -

^
" "^ "Etag um 14 .20 Uhr traf auf dem Warschauer Flug -

> Wen vor etwa 50 000 Zuschauern als erster der Pols Gedghowd
»»

dem Jubel der Meng « ein . 10 Minuten später folgte als
Deutscher Pasewaldt , der gleichfalls von der Menge stür -

nch begrüßt wurde . Der deutsche Gesandte ließ es sich nicht
ehmen , ihn zur erfolgreichen Durchführung des Fluges persön -

" H Zu beglückwünschen .
Alle acht Deutschen gelandet

Bis 17 Uhr waren auf dem Warschauer Flughafen 17 Flug -
> uge eingetrosfen , darunter alleacht Deutschen . Es lan -

° tschechoslowakischen Flieger Andele um 15 .52 Uhr , Zacek
, . . . -53 Uhr und Ambruz um 15 .55 Uhr . Als Elfter traf gleich -

cei ^ ? Ambruz der Deutsche Hirth ein , und bald darnach ei¬
chten auch die beiden Deutschen Junck und Francke das Ziel .

Die KinderlShmuvgsevidemte in Nordschleswig
. Aprnrade , 14. Sept . Die spinale Kinderlähmung in Nord -
tchleswig hat ihren Höhepunkt noch nicht überschritten . 2m

Hadersleben sind in den letzten Tagen 60 Krankheits -
erdachtigx festgestellt worden . Von den 94 ländlichen Schulen

«es Kreises sind 77 geschloffen , dazu alle städtischen Schulen . In
btadt Hadersleben sind zwei Schulen als Lazarette herge -

lchtet worden Auch in Apenrade sind zwei weitere Fälle von
analer Kinderlähmung zu verzeichnen und vier Fälle rm

, bonderburg . Im Kreise Tondern mußten 10 ländliche

die! o- geschloffen werden . Die Sonderburger Garnison , die
i, .

'" Tage aus dem Truppenlager in Barris heimkehren s
dre Rückkehr mit Rücksicht au
Sum 24. September verschoben .
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Kleine Nachrichten a«§ aller Welt
Zuspitzung im LlSA .-Textilarbei1erstreik . Der Kriegsmi¬

nister hat bekanntgegeben , dag angesichts der schweren
streikunruhen in Rhode Island 2000 Mann Bundestrup¬
pen bereitgestellt worden sind . Es handelt sich um die Aus¬
führung der bereits gemeldeten Anweisung des Präsidenten
Koosevelt . Die Heranziehung des B"ndesheer»s isi e»n un¬
gewöhnlicher Schritt .

In Südtirol tödlich abgestürzt . Der bekannte Eroedener
Alpinist und Schifahrer Matteo Noggler und eine Dame
aus Bayern stürzten in der Fermeda -Gruppe in Südtirol
tödlich ab.

Sechs Chinesen wegen Spionage zum Tode verurteilt .
Das Militärgericht Mukden verurteilte sechs chinesische An¬
geklagte wegen Spionage zu Gunsten einer fremden Macht
zum Tode Lurch Erschießen.

Der Raubmörder von Semmering hingerichtet. Das To¬
desurteil gegen den Semmeringer Raubmörder Fleischer
ist durch den Strang vollstreckt worden.

Explosion in einer Sägemühle in Portugal . Bei einer
Explosion in einer Sägemühle bei Leina wurden drei Ar¬
beiter getötet und 12 schwer verletzt. Das Gebäude ist völ¬
lig zerstört. Ein Ochsenkarren wurde von dem Luftdruck der
Explosion über eine sechs Meter hohe Mauer hinweg 40
Meter weit davongeschleudert.

Tischfabrik vernichtet. Mittwochnacht brach in der neuer¬
bauten niederhessischen Tischfabrik von Stern u , Co . in Bad
Sooden - Allendorf Feuer aus . das in den Holzvorräten rei¬
che Nahrung fand und sich mit großer Schnelligkeit aus
mehrere Gebäude ausvehnte . Neben einem großen Fabrik¬
gebäude. wurde das Kesselhaus ein Raub der Flammen .
Außerdem wurden mehrere Lagerschuppen, in denen für
über 80 000 RM . Furnier - und Edelhölzer lagerten , ver¬
nichtet .

Zwangsverwaltung bei Pietz. Das zivile Bezirksgericht ir
Kattowitz hat den Einspruch des Prinzen von Pleß gegerdie Einsetzung der Zwangsverwaltung über seine sämtli¬
chen Betriebe abgewiejen . Die Entscheidung des Gerichts isi
endgültig .

Kalifornischer Kurort zerstört. Der Kurort Bartlett -
springs mit vier großen Hotels und etwa 50 Farmerhäuserr
ist durch Eroßfeuer vollkommen zerstört worden. Menschen¬
leben sind nicht zu Schaden gekommen .

Wieder ein Todesurteil in Wien . Der Militärgerichtshos
verurteilte am Freitag den Oberwachmann Franz Theißen-
berger wegen Hochverrats zum Tode durch Len Strang
Nach dem 25 . Juli war Theißenberger nach Ungarn ge¬
flüchtet; er wurde jedoch von der ungarischen Eendarmeri «
festgenommen und den österreichischen Behörden ausgelie¬
fert.

Die sieben vermitzten Bergsteiger tot aufgefunden
München , 14 . Sept . Die Deutsche Bergwacht teilt mit : Nach

einem Funkspruch der bei der Oberreintal -Hütte stationierten
Funkstation der Deutschen Bergwacht gelang es den gegen Las
Schüsselkar eingesetzten Rettungsmannschaften im unteren Wand¬
drittel der von der Dreizinkenscharte des Schüffelkars herab -
ziehendeu Wand in der Schlucht kurz hintereinander die siebe«
vermißten Bergsteiger tot auszufindeu .

Ein deutsches Volksfest in Amerika.
Ein Bild vom diesjährigen „ Cannstätter Volksfest "

, das als
öffentliche Belustigung der deutschen Vereine der Stadt Phila¬
delphia in gewohnter Weise begangen wurde . Der Mittelpunkt
des Festplatzes bildet ein 15 Meter hoher Turm , dessen Flächen
völlig mit Obst bedeckt sind .

Der Wiederallsblm -cs SlirlWrler Men Schlosses
Stuttgart , 14 . Sept . Am Vorabend des Richtfestes im Alten

schloß , das mit der Beendigung des riesigen Dachgerüstes über
»ein Ostslügel am Samstag ftattfinüen soll, fand am Freitag
nachmittag eine Besichtigung der Wiederaufbauarbeiten statt , die
sie Bauabtettung des Württ . Finanzministeriums veranstaltet
hatte . Eine stattliche Anzahl geladener Gäste , unter ihnen Fi -
nanzininister Dr . Dehlinger . Staatssekretär Waldmann , Oüer -
regierungsrat Dr . Wider vom Württ . Staalsministerium , Ober -
dürgermeister Dr . Strölin , Oberbürgermeister a . D . Dr . Lauten¬
schlager , Polizeipräsident Klaiber u . a . hatten sich im Hof des
Alten Schlaffes versammelt , wo sie von Präsident Kuhn :m
Namen der württ . Staaissinanzverwaltung herzlich willkommen
geheißen wurden . In einer kurzen Ansprache legte Präsident
Kuhn einen Rechenschaftsbericht über den Stand der Aufbau¬
arbeiten ab . die ieit der Brandkatastrophe im Dezember 1931
nach den überaus schwierigen Aufräumungsarbeiten — 1000 Ku¬
bikmeter Holz mußten mühsam und unter Lebensgefahr gebor¬
gen und 720 Lastkraftwagen mit Bauschutt , d . h . rund 3000
Kubikmeter abgeführt werden — mit der Fertigstellung der
wuchtigen Dachhalle jetzt ihre erste große Etappe erreicht haben .
Sein Dank für das Gelingen dieser Arbeit gelte in erster Linie
den Stiftern und ihrer Liebe und Treue zum schwäbischen Volk .
In dieses Zusammenhang gedachte Präsident Kuhn auch des
verewigten Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls von
Hindenburg , der mit seiner 100 OOO-RM .-Spende dem schwäbischen
Volk lerne ganz besondere Treue und Fürsorge bezeugt habe . Für
den Wiederaufbau hätten im ganzen 600 000 RM . zur Ver¬
fügung gestanden , ein Betrag , der für den Rohbau gerade zu¬
reiche. Besonderer Dank gebühre schließlich Professor Dr . Paul
Schmitthenner , nach dessen Plänen der Wiederaufbau erfolgt ,
und »einen Mitarbeitern Regierungsbaumeister Kicherer und
Dr . Ing . Schwaderer . Ebenso herzlich dankte Präsident Kuhn
dem Berichterstatter der Lauabteilung des Finanzministeriums ,
Oberdaurat Schott , und dem Vorstand des Bezirksbauamts
Stuttgart , Oberbaurat Kiefner . sowie dem örtlichen Bauleiter ,
Bezirksbaumeister Kuli , die alle an dem Wiederaufbau tätigen
Anteil haben . Anschließend ergriff Prof . Dr . Paul Schmitt¬
henner das Wort , um in einem kurzen Umriß das Wesen die¬
ser besonderen architektonischen Aufgaben klarzuitellen . Das
Entscheidende an dieser Lauaufgabe sei , die einstige Großräumig -
keit im allen Geiste wiederherzustellen und den Bau von un¬
tüchtigen Zutaten zu reinigen . In einer schönen Folge von
weiten Räumen sollen in Zukunft die Zeugen Jahrhunderte
alter schwäbischer Kultur stehen . Dieser große Geist verlang «
großen Raum , der getragen sein müsse von der alten Baugesin¬
nung . von handwerklicher Tüchtigkeit und sinnvoller Schönheit .
Paul Schmitthenner gab dann im einzelnen einen kurzen Ueber -
blick über wesentliche Abbau - und Umbauarbeiten , die im Sinne
des alten Geistes in diesem monumentalen Bauwerk lebendig
ist , erfolgen sollen . Auf einem Rundgang durch den Wieder¬
aufbau , bei dem Professor Schmitthenner in seiner lebendigen
Art d e Erläuterungen gab , konnte man ein ziemlich klares Bild
von p,künftigen Gestaltung wie auch von der bisher ge-
leistett » r . launlichen Arbeit bekommen .

Minzen — Plochingen eleklrisch
Die erste Probefahrt am kommenden Mittwoch

Tübingen , 14 . Sept . Wie der „NS . - Kurier " hört , wird die
Strecke Tübingen —Plochingen , nachdem die Elektrifizierungs -
arbeiten nun in der Hauptsache vollendet sind , am kommenden
Mittwoch erstmals probeweise mit einem elektrischen Zug be¬
fahren werden Die Probefahrt wird voraussichtlich in den Nach-
mitlagsstunden etwa zwischen 1 und 2 Uhr vor sich gehen . Die
Fahrleitung soll am Dienstag unter Strom gesetzt werden . Die
allgemeine Aufnahme des elektrischen Verkehrs zwischen Plo¬
chingen und Tübingen wird am 7 Oktober mit dem Inkraft¬
treten des Wiuierfahrolanes erfolgen . Mit der Vollendung der
Strecke Tübtirgen — Plochingen ist wiederum eine weitere wich¬
tige Etappe in der verkehrspolttischen Erschließung unseres Lan¬
des erreicht Die Landesuniversität rückt damit der Landes¬
hauptstadt beträchtlich näher , denn die Fahrzeit wird bei dem
elektrischen Betrieb nicht unwesentlich verkürzt . Auch für die
Ausfluzsgebiete in der Umgebung Reutlingens ist die Voll¬
endung dieses Werkes von großer Wichtigkeit .

Das Wetter
für Sovrrtag «nd Montag

Da der Hochdruck im Nordosten , fortbesteht, ist für Sonn »
tag und Montag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
ru erwarten .



Bade «
Znm Buh - und Bettog und Totensonntag .

Nachdem durch das Reichsgesetz über die Feiertage vom 27.
Februar 1934 für das ganze Reich der Mittwoch vor dem letzten
Trinitatissonntag zum gesetzlich geschützten Feiertag erklärt
worden ist, hat der Evang . Oberkirchenrat für den Bereich der
bad . Evang , Landeskirche den Bug - und Vettag auf den Mitt¬
woch vor dem letzten Trinitatissonntag verlegt .

Der bisherige Bug - und Bettag wird künftig als Totensonn¬
tag gefeiert .

Fürbittegebet für de» Führer und Reichskanzler .
Der Evang . Obcrkirchenrat hat angeordnet , dag in das all¬

gemeine sonntägliche Fürbittegebet an der Stelle , die von Ob¬
rigkeit , Doll und Vaterland handelt , der Führer und Reichs¬
kanzler eingeschlossen werde .

»
bld . Karlsruhe , 14. Sept . (Verbandstagung des

Elektro - Jnstallateurgewerbes .) Der Reichsver¬
band des deutschen Elcktro - Jnstallateur -Eewerbes , Landesver¬
band Württemberg und Baden , hält am 23 . September seine
Verbandstagung in der Liederhalle in Stuttgart ab . Vormit¬
tags beraten in der Vertreterversammlung die Obermeister der
Jnnungest über wichtige Berufs - und Organisationsfragen .
Nachmittags findet die ordentliche Jahreshauptversammlung
des Landesverbandes statt . Im Hauptreferat wird Landes¬
handwerkführer Pg . Vätzner über den Neuaufbau des deutschen
Handwerks sprechen. Zusammen mit der Landesverbands¬
tagung findet eine Neuheitenschau elektrotechnischer Erzeug¬
nisse statt .

neue evanaelische Kirche eingeweiht . Die Weihe vollzieht
Landesbischof Dr . Kühlewein . Als Festprediger kommt
Oberkirchenrat Pg . Sauerhöfer -Karisruhe .

Oppenau . 14 . Sept . (Todessturz .) Im Erholungsheim
Bad Antogats stürzte ein zur Kur dort weilender Herr
aus Mannheim aus dem Fenster und verstarb noch am
selben Tag an den zugezogenen Verletzungen . Ob ein Un¬
glücksfall vorliegt konnte noch nicht festgestellt werden .

Wangen i. A .. 14 . Sept . ( Wieder heil zuriickge -
k » hrt . f Der Diplomingenieur Karl Schlei aus Wangen
und der Student Kanzler aus Tannheim OA . Leutkirch . die
eine Tour aus die Mädelegabel unternahmen und zu dem
von ihnen angegebenen Zeitpunkt nicht zurückgekehrt waren ,
sind inzwischen wieder wohlbehalten im Tal angekommen .

Ans dem Gerichtssaal
Mit Bügeleisen und Hammer gegen die Braut

Mannheim , 14 . Sept . Weil ihm seine Braut , eine 17mal be¬
strafte Straßendame . am Tage vor dem Standesamtsgang er¬
klärt hatte , sie ginge von ihm weg , geriet der 54 Jahre alte
Karl Anton Baust derart in Wut , dag er erst mit einem Bügel¬
eisen , dann mit einem Hammer blindwütend auf sie einschlug.
Die ganze Kopfhaut wurde zerfetzt und später im Krankenhaus
notdürftig zusammengeflickt . Das Schöffengericht nahm die große
Erregung des Angeklagten als mildernden Umstand an und ver¬
urteilte ihn wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahr
vier Monaten Gefängnis .

freuten an ihren gemeinsamen Erinnerungen . Auch Hx, .Frau Zoller sei der Dank für ihre Mühewaltungen au
*

sprachen, denn auch ihnen ist es zu danken , daß der Abe»?
gemütlich verlief . Nur ungern trennten sich die Kainer »und versprachen sich und dem Führer des deutschen VolkesTreue , in dessen neuem Reich sie ihr schönes Fest hatten
dürfen . W

Durlach , 15. Sept . Wie bekannt findet am Sonntaa ^Iti . und Montag , den 17 . Sept . in Durlach in sämtliL?
neurenovierten Räumen des Gasthauses zur Blume das K«weihfest statt . Als Auftakt , um zu einer richtigen Kerwestül
mung zu gelangen , findet am Sonntag ab 11 Uhr ein
schoppenkonzert statt unter Mitwirkung des Musikverx -
Lyra und des Gesangvereins „Rähmaschinenbaue ^2n dem feenhaft beleuchteten Festsaale wird ein schönes Ri»

'
orchester dafür Sorge tragen , dag Alt und Jung gleich ^
richtigen Kerwehumor versetzt werden . 2m sehr schön dekor^ten Eartcnsaal wird die schneidige Tanzsportkapelle Falt ,ein Gastspiel geben . Der Vierkeller in seinem Volksfestgew ^wird jedem Vierbummler das bieten , was er verlangt ,und Stimmung . Für einen guten Stoff sorgt die Riegcler ErLBrauerei Mayer u . Söhne . d

Genieß im Riegeler Gerstensaft
des Weines Geist , des Brotes Kraft .

Bei der Schweinsbratwurströsterei , welche im Garten izkann jeder Besucher Zusehen, wie die vom Rost gebraten»Schweinsbratwürste hcrgestellt werden . Für gute Küche Meinen guten Tropfen Wein ist wie immer gesorgt . Darum HMdie Parole am Sonntag : Heraus aus . den vier Wänden »„w
Kirchweihfest in die Blume .

Karlsruhe , 14 . Sept . (Ernennung ) Innenminister
Pflaumer wurde vom Reichsführer der SS ., Himmler , zumSS .-Oberführer ernannt .

Heidelberg , 14 . Sept . (Fernheizwerk .) Am 1. Ok¬
tober ds . I . , wird das Fernheizwerk Heidelberg m Betrieb
genommen . Es handelt sich um die zentrale Beheizung der
Universitätskliniken in Heidelberg . In den Kesfelanlagendes Elektrizitätswerkes wird Heißdampf von etwa 12 At¬
mosphären und 300 Grad erzeugt , durch den in einem Misch¬vorwärmer Wasser auf etwa 185 Grad erhitzt wird .

Heidelberg . 14 . Sept . (Fremdenverkehr . ) Im Mo¬
nat August haben in Heidelberg 37 771 Fremde übernachtet ,im Vorjahr 31161 . Davon waren 10 847 Ausländer , im
Vorjahr 5722 . Die Mehrzahl der Ausländer kam aus Eng¬
land , nämlich 3852 gegenüber nur 978 im Vorjahr . Die
nächstgröbere Zahl stellt Holland mit 3207 Fremden . Bis
Ende August haben in diesem Jahre 139 958 Fremde in
Heidelberg übernachtet : die Zahl des Vorjahres beträgt
111904 . Aus dem Ausland waren davon 28 551 ( 15 018 )
Personen .

Mosbach , 14 . Sept . (Hauptversammlung .) Vom
29 . September bis 1 . Oktober tagt hier die „Badische Hei¬
mat ". Am Samstag ist ein großes Beisammensein , dem sich
dann am Sonntag die Mitgliederversammlung , interessante
Führungen und ein Heimatabend anschließen . Bei der Ta¬
gung werden u . a . Kultminister Dr . Wacker und Ministe¬
rialrat Prof . Dr . Fehrle sprechen .

Weinheim , 14 . Sept . (Das rasende Verhäng¬
nis . ) Am Spätabend des Mittwoch fuhr der Motorrad¬
fahrer Wilhelm Hilkert von Sulzbach mit seiner Braut die
Bahnhofstraße herunter und wurde von einem aus der Bis¬
marckstraße herausfahrenden Weinheimer Auto angefahren .
Hifkert und seine Mitfahrerin wurden schwer verletzt : dem
Motorradfahrer mußte noch in der Nacht ein Fuß ampu¬
tiert werden .

Unterwittighausen . A . Tauberbischossheim , 14 . Sept .
Aum zweiten Mal innerhalb weniger Tage wurde die hie -
jlge Einwohnerschaft Donnerstag nacht durch Feueralarm
aus dem Schlafe geschreckt. Diesmal gingen die Scheunen
von Geschwister Geiger . Landwirt Mark und Landwirt
Martin Sinner in Flammen aus . Alle Ernte - und Futter¬
vorräte , sowie landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
nebst dem Wagenpark fielen dem Feuer zum Opfer , lieber
die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts bekannt .

Baden -Baden . 14 . Sept . (Tra u b e n ku r . ) Begünstigt
von dem schönen Wetter und dem vorzüglichen Besuch in
Baden - Baden kann die Traubenkur in diesem Jahre bis
jetzt ganz ausgezeichnete Erfolge ausweisen . Seit Tagen
werden auch deutsche Trauben zur Kur verwendet und zwar
Edeltrauden vom Klostergut Fremersberg , die eigens kstr
die Kurverwaltung zu diesem Zwecke aevileat werden .

Bad Dürkheim , 14 . Sept . ( 180 000 Wurstmarkt -
besucher . ) Der Dürkheimer Wurstmarkt 1934 stand unter
dem Zeichen eines Rekordbesuches . Nach einer vorläufiger
Schätzung sind etwa 180 000 Besucher während des Haupt¬
wurstmarktes gezählt worden . Auffallend war . daß in die¬
sem Jahre auch sehr viele Ausländer hier waren . Be¬
kanntlich findet alljährlich als Abschluß des Dürkheimer
Wurstmarktes stets noch der sogenannte Nachwurstmarki
statt , in diesem Jahre also am kommenden Samstag unl
Sonntag , den 15 . und 16 . September .

Zell i. W ., 14 . Sept . (W i ed e r g e f u n d e n . ) Zu dem
Naubüberfall zwischen Zell und Eresgen wird bekannt , daß
die geraubte Handtasche inzwischen von der Gendarmerie in
der Nähe des Ueberfalls rin Walde gefunden wurde . Bei
der Durchsuchung der Tasche fanden die Beamten unter an¬
deren wertlosen Papieren noch die 1100 RM . in Bankno¬
ten vor . Die Handtasche hatte der Räuber offenbar achtlos
wcggeworfen , da er in ihr kein Geld vermutete .

Engen , 14 . Sept . (Ehrenpatenschaft . ) Der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpatenschaft
für das neunte Kind des Fabrikarbeiters Johann Spren¬
ger hier übernommen . Gleichzeitig wurde der Familie eine
Ehrengabe von 50 RM . überreicht .

Obersiickingen , 14 . Sept . (Den Arm ausgerissen . )
In der Kiesgrube brachte der Arbeiter Josef Hottinger sei¬
nen linken Arm in den Trommelantrreb des Steinbrechers ,wobei dem Unglücklichen der Arm gebrochen und ausgerissen
wurde .

Tennenbronn , A . Villingen , 14 . Sept . (Erstickt . )
Abends ereignete sich hier ein tödlicher Unfall . In einem
unbewachten Augenblick fiel das 1 )4 Jahre alte Töchter -
chen des Arbeiters Alfons Fleig durch den Abort in die
Güllengrube . Das Kind konnte nur noch als Leiche gebor¬
gen werden .

Breifach , 14 . Sept . (66 er - Tag .) Am Sonntaa , den 16 .
September treffen sich in Breisach dre hemaltgen Angehöri¬
gen des Feldartillerieregiments Nr . 66 . Neben dem Kame¬
radschaftstag wird das Regimentsfest 1935 zur Beratung
und Beschlußfassung kommen .

Oberkirch , 14 . Sept . (Ertrunken . ) Ein junger Ar¬
beiter von hier wurde bei Keimlingen aus den Fluten
des Rheins als Leiche gekündet Ob ein Unglücksfall oder
Selbstverschulden vorliegt weiß man mcht . Man nimmt an .
daß der Tote den Rhein überqueren wollte und dabei den
Tod fand .

Konstanz , 14 . Sept . ( Einweihung ) Am Sonntag ,den 16 Seotember . wird in Konstanr -Wollmatinaen die

Zum Sonntag
Christus in Deutschland

»Heinrich Friedrich Karl Reichsfreiherr vom und zumStein , geboren den 27 . Oktober 1757 , gestorben den 29 . Juni1831 , ruht hier , der Letzte seines über sieben Jahrhunderte
an der Lahn blühenden Rittergeschlechts . Demütig vor
Gott , hochherzig gegen Menschen , der Lüge und des Un¬
rechts Feind , hochbegabt in Pflicht und Treue , unerschütter¬
lich in Acht und Bann , des gebeugten Vaterlandes un¬
gebeugter Sohn , in Kampf und Sieg Deutschlands Mit¬
befreier . Ich habe Lust , abzujcheiden und bei Christo zu
sein . " Freiherr vom Stein , dem dieser Erabspruch gewidmet
wurde , war ein echter und ganzer Deutscher . Und der ihn
schrieb , E . M . Arndt , war ein echter und ganzer Deutscher .
In kurzen , inhaltsschweren Worten ist da die ganze Tiefe
christlichen Glaubens entfaltet . Wir sehen in eine deutsche
Seele hinein , die Christus begegnet ist : demütig vor Gott ,
königlich unter den Menschen , stark in Leid und Anfechtung ,
Kämpfer für das Eure , fest verwurzelt in Volk und Heimat ,und in alledem der Wanderer zwischen zwei Welten : „Ich
habe Lust abzufcheiden und bei Christo zu sein " .

Wenn wir „Deutschtum und Evangelium "
sagen , dann

rühren wir an ein bei allem Menschlich -Allzumenschlichsn
heiliges Geschehen in unseres Volkes Leben . Dann sehen
wir im Geist , wie gottdegeisterte Baumeister Dome und
Münster schufen und schlichte Herzenseinfalt im Dorfkirch¬
lein betete . Dann sehen wir , wie I . S . Bachs Seele sich in
Passionen und Kantaten und streng gewaltigen Fugen
ergoß und lebendiger Christusglaube wuchtige Choräle und
fromme Volkslieder sang . Dann sehen wir , wie Deutsch¬
lands größter Sohn . Martin Luther , im Kloster um den
gnädigen Gott kämpft , wie in den Elaubenskämpfen der
deutschen Geschichte unsere Vorväter stritten und litten .
Und wir sehen , wie da leuchtende Gestalten erstanden , in
denen deutsche Seele und Evangelium in strömendem Reich¬
tum zusammenfanden . Freiherr vom Stein ist einer : ebenso
Arndt : ebenso

'
Schleiermacher , Bodelschwingh , Bismarck ,

Hindenburg und viele andere . Es ist eine Kette lebendiger
Christuszeugen . die durch die deutsche Geschichte reicht . Frei¬
lich, es hat auch nicht an Gegnern Christi gefehlt . In wel¬
chem Volke wären sie mcht ? Und es hat nicht an Entartung
der Kirche gefehlt . Welche religiöse Gemeinschaft bliebe
davon verschont ? Aber über alledem steht doch strahlend
und immer gleich die Gestalt Christi , der jedem Volk in
seiner Weise begegnen will . Und daß diese Begegnung
nicht ein Fluch , sondern ein Segen für uns Deutsche ist
des ist unsere Geschichte trotz allem ein tausendfacher Zeuge

Der Adel des Christen
Li » Christenmensch ist eia freier Herr über alle Dinge n»1

inemand untertan .
E 'n Christenmensch ist ei» dienstbarer Knecht aller Dinge uni

jedermann untertan . Luther .

Kann ein Christ die Welt nichr ganz fromm machen, so tu«
er, was er kann ! Es ist genug , das, er das Seine getan unl
einigen geholfen hat , wenn 's auch nur e' ner oder zwei wären
Wollen die anderen nicht Nachfolgen, so laß sie in Gottes Name »
fahren . Luther .

Ä«S Gtaor m»v Land
79jährigen Schulkammeraden -Tresfen in Durlach .

Von herrlichem Wetter begünstigt , sammelten sich Sonntag
früh gegen 9 Uhr auf dem Marktplatz die Schulfreundinnen
und Schulfreunde etwa 100 an der Zahl , zum gemeinsamen
Kirchgang . Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt,
als die Schulkameraden geschlossen einzogen und auf den für
sie reservierten Bänken Platz nahmen , wo sie einst an ihrer
Konfirmation saßen.

Da Herr Stadtpfarrer Renz durch Krankheit am Kommen
verhindert war , hatte Stadtpfarrer Lehmann freundlicher¬
weise die Festfeier übernommen . Die selten schöne Feier wirkte
auf alt und jung erhebend . Für die Teilnehmer erreichte die
Feier ihren Höhepunkt , als die Alten 2 Liederverse sangen und
die Mädchen der Jungschar Fragen und Antworten tauschten .

Pünktlich um 2 Uhr gings dann auf den Turmberg , wo den
alten Kameraden in der Friedrichshöhe wieder Plätze reserviert
waren , von wo sie sich an der spätsommerlichen Pracht ihrer
Heimat erfreuen konnten . Kapelle Rolf Burger verstand es
in anerkennungswerter Weise hier , wie auch abends lin Gast¬
haus z . Ochsen für glänzende Unterhaltung zu sorgen . Kamerad
Hauck hatte seine Klarinette mitgenommen , und zeigte in
einigen Solis sein musikalisches Talent , wofür ihm reicher Bei¬
fall zuteil wurde . Kamerad Dörr verstand es wie kein zwei¬
ter , seine Zuhörer immer und immer wieder zu wahren Lach¬
stürmen Hinzureißen . Um 9 Uhr abends ehrten dann die Sän¬
ger des Gesangvereins Lyra die Alten durch - ein Ständchen ,
wofür ihnen hier nochmals der herzliche Dank ausgesprochen
iei . Schulkamerad General O . v . St . Ange hielt dann eine
kernige Ansprache , die mit Begeisterung ausgenommen wurde .
Es war ein Bild echtester Volksgemeinschaft , wie hier Men¬
schen aller Stände und Konfessionen in schlichter, treuer Kame¬
radschaft sich zusammengefunden hatten und sich miteinander

Karlsruher Polizeibericht vom 15. September 1934.
Schwerer Verkehrsunfall : Am 14. 9 . 1934

16 Uhr wollte ein 56 Jahre alter Handwerksmeister von hj«mit seinem Personenkraftwagen in der Karl Wilhelmstichumwenden . Als er etwa auf der Straßenmitte war , kam ausRichtung Durlacher Tor ein Motorradfahrer und fuhr gxg»das linke Vorderrad des Personenkraftwagens . Der Motorrad¬
fahrer und sein Sozius wurden durch den Aufprall vom Rad
geschleudert . Kurz nach dem Sturz fing das Motorrad Fe,,, ,und verbrannte . Das Feuer sprang auch auf den Fahrer üb»der mit schweren Brandwunden in das Städt . Krankenhaus
verbracht werden mußte ; es besteht Lebensgefahr . Der Sozia;,
fahrer kam ohne Verletzungen davon .

« -

Fcstliche Stimmung im Staatstheater .
Nachdem die „Jungfrau von Orleans " in Felix Vaumbich

Neuinszenierung die Spielzeit 1934/35 eingeleitet hat , wird a,
heutigen Abend die Oper mit Richard Wagners „RheingolWim neuen Gewände unter der musikalischen und szenischen Lei
tung von Generalmusikdirektor Klaus Nettftraetel
ihren Einzug halten . Wie bereits die Proben erkennen lasse »)wird die Neuinszenierung des Nibelungenrings für Karlsruhe !ein Ereignis ersten Ranges , das stärkstes Interesse der gesam¬ten Bevölkerung finden wird . Die Bühnenbilder von Emil
Vurkard atmen wieder Bayreuther Geist , wie überhaupt die!
ganze musikalische und szenische Gestaltung die einzig richtig«
Deutung nach dem Willen des Meisters erfahren wird . In Hel¬vi uth Seiler und Hilde Anschütz werden wir zwei neu-
verpflichtete Mitglieder des Opernensembles in Hauptrolle»
kennen lernen , denen wir auch in den übrigen Teilen di
„Ringes "

, zunächst in der „Walküre " am Sonntag , den 16 . Se>tember wieder begegnen werden .
Am Sonntag abend findet bei dem voraussichtlich weiterbc -

stehenvcn herrlichen Herbstwetter die Wiederholung von Shake«
speares humorgeladener Komödie „Der Widerspenstigen Zäh,
mung " statt , die den herzlichen und ungeteilten Beifall allek
Zuschauer fand . Es sei noch besonders darauf hingewiesen , dass
diese Freilichtaufführung pünktlich 19,39 Uhr beginnt . !

Gtenogvav bische GM
Wir nehmen Veranlassung allen denjenigen , die sich wird«

an der Uebertragungsaufgabe beteiligt haben , recht herzlich»
Dank zu sagen ; mit diesem Dank verbinden wir gleichzeitig
den Glückwunsch zu den schönen Erfolgen . Die wenigen , die
diesmal keine fehlerfreie Arbeit abliefern konnten , bitten wir,
nicht den Mut sinken zu lasten , sondern an die nächste Ueber¬
tragungsaufgabe , die Ende des Monats erscheinen wird , mit
neuem Mut und Sorgfältigkeit heranzu treten , so wird bet
ihnen der Fleiß auch von Erfolg gekrönt sein.

Von der Berliner Oper . Im Sommer 1741
wurde der erste Spatenstich zu dem Opernhaus
von Berlin getan , und im Winter 1742 konnte
es feierlich eröffnet werden . Der Eintritt in die
Oper war damals unentgeltlich . Nur Vertreter
der obersten Behörden und Hofleute erhielten Ein¬
ladungskarten , deren Verkauf unter Androhung
strengster Strafe untersagt war . Trotzdem ver¬
standen cs schlaue Händler , Karten in den Ver¬
kauf zu bringen . Die Oper war eine verbotene
Sensation für die schaulustigen Berliner . Der
junge König bot alles auf , um den Aufführungen
leiner Oper den höchsten künstlerischen Glanz zu
verleihen . Ec ließ die Zahl der Orchestermusiker
auf 40 Mann erhöhen, wodurch das Orchester
zu einem für damalige Begriffe großen Klang¬
körper wurde.

Helmut Haas . Elisabeth Kahlke , Maria Engel , Susi Duell«.
Wilh . Ammann , Georg Eberhardt , Artur Koppenhöfer , Ernst
Spathelf jr ., Elisabeth Bähr , Hans Lcnzinger .

Humor un- Lachen
Die Liste

Auf dem Polizei - Revier erscheint der Gastwirt Lehmann » »> 4
erkundigt sich, „ ob er hier richtig wäre"

, nämlich um ein « lln- 1
zeige zu machen . t

Mir „Jawohl !" wird ihm leine Vermutung bestätigt und Letz '1
mann gibt nun zu Protokoll : 4

„Jestern Nacht ha m ie bei mir einjebrochen "
„Uns da ist Ihnen wohl war gestohlen worden?"
„Srimmr . Herr Wachuneester! — Dreiunddre -yig Dinger !" , !
„Na . dann reichen Sie mal eine Liste vieler Gegcnnänv« ein -
„Nichr nöng . Herr Wachtmeeiter — , s handelr pch um <e>>Z

Kanenspiel und nen Proopenzieher .
"

Leiolgt
Lin Maurer steht vor Derichr und ist angeklagk worden einen

Kollegen mit dem er ^ uianunen arbtzilel . vom Gerüst geworst "
zu haben.

„Erzählen Sie mal die Geschichte, w - e sie vor sich gegangen
ist" , lordeit der Richter. , ^

„ Ja ieyen Sie . Herr Rat — mein Kollege hotte mich beleidig
und ich gerate doch leichr in Zorn Da packre ich ihn am stragvl s
oob ihn doch — und wie er nun io ichwebre da ichns er
einem ton : uatz mich los . laß mich los ! — Na . und da habe
ihn lorgelassen." H
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